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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Aufschnittschneidema- 
schine  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Bei  Aufschnittschneidemaschinen  dieser  Art  sollen 
Schnittverletzungen  der  Bedienungsperson  am  Kreis- 
messer  vor  allem  während  der  Reinigung  der  Maschine, 
bei  der  der  Schlitten  aus  seiner  Arbeitsstellung  heraus 
in  eine  Außer-Betriebsstellung  verschwenkt  werden 
muß,  möglichst  ausgeschlossen  werden. 

Es  ist  bekannt,  die  Schneide  des  Kreismessers  am 
Umfang  mit  einem  ringförmigen,  feststehenden  Messer- 
schutzring  gegen  Berührung  zu  schützen,  wobei  der 
Schneidbereich  ausgespart  bleibt.  Dieser  Bereich  wird 
in  der  Scheibendickeneinstellung  "Null"  durch  die 
Anschlagplatte  des  Schneidguts  abgedeckt.  Bei  der 
Reinigung  der  Maschine  wird  der  Schlitten  vom  Messer 
weggeschwenkt  und  dabei  die  Anschlagplatte  in  der 
Scheibendickeneinstellung  "Null"  verriegelt. 

Die  EP  0  503  168  A1  beschreibt  eine  Verriege- 
lungseinrichtung  dieser  Art.  Mit  der  Wegschwenkbewe- 
gung  des  Schlittens  wird  ein  mit  dem  Schlittenfuß 
verbundener  Schieber  translatorisch  bewegt,  welcher 
einen  Riegel  betätigt,  dessen  gerundetes  Sperrglied  in 
einem  Kreisbogen  allmählich  in  eine  gerundete  entlang 
dem  Kreisumfang  der  Sperrscheibe  angeordnete  Aus- 
nehmung  der  Scheibendicken-Versteileinrichtung  ein- 
taucht  und  diese  verriegelt.  Bedingt  durch  die 
Bewegungsrichtung  und  die  Form  des  Sperrglieds  wird 
die  Verriegelung  der  Anschlagplatte  erst  bei  einem  grö- 
ßeren  Schwenkwinkel  des  Schlittens  wirksam.  Dies 
wird  noch  verschlechtert  durch  die  ungünstige  Verbin- 
dung  des  Schlittens  mit  dem  Schieber  und  des  Schie- 
bers  mit  dem  Riegel,  welche  jeweils  mittels 
Langlochführung  und  darin  eingreifendem  Bolzenstum- 
mel  verbunden  sind.  Die  Umwandlung  der  rotativen 
Bewegung  des  Schlittenfußes  in  eine  translatorische 
Bewegung  des  Schiebers  und  die  weitere  Umwandlung 
in  die  Rotationsbewegung  des  Riegels  ergibt  in  Kombi- 
nation  mit  den  Langlochführungen  ein  undefinierbares 
Lagerspiel.  Nachteilig  kommt  außerdem  hinzu,  daß 
nach  dem  Zurückschwenken  des  Schlittens  in  die 
Arbeits-  oder  Schneidposition  und  der  folgenden 
Schnitthubbewegung  die  Schieber-/Riegelverbindung 
außer  Eingriff  zueinander  kommt,  wodurch  die  Schei- 
bendicken-Verstelleinrichtung  in  eine  unkontrollierbare 
Position  verdreht  werden  kann  und  dabei  die  Verriege- 
lung  nicht  mehr  funktioniert. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  ein- 
fache,  mechanische  Verriegelungseinrichtung  der 
Scheibendicken-Versteileinrichtung  zu  schaffen,  die 
eine  sichere  Verriegelungsfunktion  bereits  kurz  nach 
Beginn  der  Wegschwenkbewegung  des  Schlittens 
gewährleistet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  der  ein- 
gangs  beschriebenen  Aufschnittschneidemaschine 
dadurch  gelöst,  daß  die  Ausnehmung  der  Sperrscheibe 
eine  vom  Umfang  der  Scheibe  in  Richtung  der  Schei- 

benmitte  verlaufende  Nut  ist,  deren  Öffnung  am  Schei- 
benumfang  im  wesentlichen  der  Abmessung  des  in  die 
Nut  einrückbaren  Sperrgliedes  entspricht,  und  daß  das 
Sperrglied  entlang  einer  zur  Sperrscheibenmitte  ausge- 

5  richteten  Bahn  geführt  ist. 
Wesentliches  Merkmal  der  Erfindung  ist  die  vom 

Scheibenumfang  in  Richtung  zur  Scheibenmitte  verlau- 
fende  Nut,  wobei  die  Richtung  der  Nut  nicht  nur  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  Tangente  des  Scheibenum- 

10  fanges  verlaufen  kann,  sondern  hierzu  auch  einen  spit- 
zen  Winkel  bilden  kann.  Wichtig  ist  allerdings,  daß  sich 
die  Nut  zum  Scheibenumfang  hin  nur  in  dem  Maße  öff- 
net,  wie  es  für  ein  störungsfreies  Einrücken  des  Sperr- 
gliedes  notwendig  ist.  Die  Öffnung  der  Nut  am 

15  Scheibenumfang  wird,  damit  möglichst  definierte  Bedin- 
gungen  für  das  Einrücken  bzw.  das  Verschwenken  des 
Schlittens  sichergestellt  sind,  höchstens  die  doppelte 
Breite  der  Abmessung  des  in  die  Nut  einrückenden 
Sperrgliedes  aufweisen. 

20  Bevorzugt  wird  das  Spiel  zwischen  dem  Sperrglied 
und  der  Öffnung  der  Nut  am  Scheibenumfang  noch  klei- 
ner  gehalten,  indem  die  Öffnung  beispielsweise  weniger 
als  das  1,5fache  der  Abmessung  des  einrückbaren 
Sperrgliedes  beträgt. 

25  Wichtig  im  Zusammenhang  mit  der  vorliegenden 
Erfindung  ist  auch  die  Bahn,  auf  der  das  Sperrglied 
geführt  wird,  wenn  es  in  die  Sperrscheibennut  einrückt. 
Die  Definition  einer  zur  Sperrscheibenmitte  hin  ausge- 
richteten  Bahn  bedeutet  nicht  eine  genaue  Ausrichtung 

30  der  Bahn  in  radialer  Richtung  zum  Sperrscheibenmittel- 
punkt,  sondern  eine  von  der  Umfangsrichtung  der 
Sperrscheibe  wegführende  Bahn,  die  durchaus  auch  im 
spitzen  Winkel,  beispielsweise  30°,  zur  Tangente  des 
Sperrscheibenumfangs  betragen  kann.  Ferner  braucht 

35  die  Bahn  nicht  geradlinig  zu  sein. 
Bevorzugt  wird  das  Sperrglied  auf  einem  ver- 

schwenkbar  gehaltenen  Riegel  angeordnet  sein,  wobei 
der  Abstand  des  Sperrgliedes  von  der  Schwenkachse 
des  Riegels  im  wesentlichen  dem  Abstand  der 

40  Schwenkachse  des  Riegels  zum  Sperrscheibenmittel- 
punkt  entspricht.  Dies  bedeutet,  daß  die  Bahn,  auf  der 
das  Sperrglied  beim  Einrücken  in  die  Nut  der  Sperr- 
scheibe  geführt  wird,  eine  Teilkreisbewegung  darstellt, 
deren  Kreislinie  durch  den  Mittelpunkt  der  Sperrscheibe 

45  verläuft. 
Bevorzugt  wird  die  Nut  mit  im  wesentlichen  paralle- 

len  Seitenflächen  ausgestattet  sein,  die  ein  einfaches 
Hineingleiten  des  Sperrgliedes  in  die  Nut  ermöglichen, 
andererseits  jedoch  kein  allzu  großes  Spiel  zwischen 

so  Sperrglied  und  Seitenflächen  der  Nut  lassen. 
Das  Sperrglied  selber  wird  häufig  die  Form  einer 

länglichen  Rastnase  aufweisen,  welche  in  ihrer  Form 
einem  Kreisbogensegment  ähnlich  ist.  Dieses  Kreisbo- 
gensegment  ist  dann  parallel  zur  Verschwenkrichtung 

55  des  Schwenkriegels  angeordnet  und  tritt  mit  einer  Stirn- 
seite  in  die  Nut  der  Sperrscheibe  ein. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  wird  das 
Sperrglied  mittels  Federkraft,  vorzugsweise  mittels 
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einer  Schenkelfeder,  außer  Eingriff  mit  der  Nut  der 
Sperrscheibe  gehalten.  Beim  Verschwenken  des  Schlit- 
tens  aus  seiner  Arbeitsstellung  heraus  wird  dann  das 
Sperrglied  gegen  die  Federkraft  in  die  Nut  der  Sperr- 
scheibe  eingerückt. 

Bevorzugt  wird  das  Sperrglied  durch  ein  am  Schlit- 
tenfuß  befestigtes  Betätigungsglied  betätigt,  welches 
beim  Verschwenken  des  Schlittens  aus  seiner  Arbeits- 
stellung  heraus  auf  das  Sperrglied  bzw.  die  Rastnase 
des  Schwenkriegels  drückt  und  ein  nahezu  senkrechtes 
Eintauchen  bzw.  Einrücken  des  Sperrgliedes  in  die  Nut 
der  Sperrscheibe  veranlaßt. 

Bei  eingerücktem  Sperrglied  bzw.  Rastnase  in  die 
Nut  der  Sperrscheibe  ist  die  VerStelleinrichtung  der 
Anschlagplatte  verriegelt,  d.h.  eine  Verstellung  der 
Scheibendicke  und  ein  Bloßlegen  der  Kreismesser- 
kante  ist  damit  unmöglich  gemacht. 

Das  vorgenannte  Betätigungsglied,  das  mit  dem 
Fuß  des  Schlittens  gekoppelt  ist  und  die  Verschwenkbe- 
wegung  des  Schlittens  in  eine  Schwenkbewegung  des 
Riegels  umsetzt,  ist  vorzugsweise  einseitig  am  Schlit- 
tenfuß  angelenkt  und  benachbart  zu  seinem  freien 
Ende  in  einer  Schlittenführung  geführt.  Das  Betäti- 
gungsglied  arbeitet  bevorzugt  direkt  auf  das  Sperrglied. 

Bei  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführungsform 
umfaßt  die  Verriegelungsvorrichtung  eine  sich  parallel 
zur  Schlittenführung  erstreckende  Anschlagleiste,  wel- 
che  an  ihrem  der  Verschiebeendstellung  des  Schlittens 
entsprechenden  Ende  eine  Aussparung  aufweist,  durch 
welche  ein  mit  der  Verschwenkbewegung  des  Schlit- 
tens  gekoppeltes  Betätigungsglied,  beispielsweise  der 
Stößel,  zur  Betätigung  des  Sperrgliedes  durchtreten 
und  auf  das  Sperrglied  arbeiten  kann.  Demzufolge  ist 
die  Aussparung  fluchtend  mit  dem  Sperrglied  und  der 
Sperrscheibe  anzuordnen. 

Um  bereits  bei  sehr  kleinen  Verschwenkbewegun- 
gen  des  Schlittens  zu  einer  Verriegelung  zu  kommen, 
werden  bevorzugt  die  Außenkontur  des  Sperrgliedes 
und  die  Außenkonturen  der  Nut  der  Sperrscheibe  kantig 
ausgebildet  sein.  Unter  kantig  sind  hierbei  Radien  der 
miteinander  zusammenwirkenden  Kanten  von  Sperr- 
glied  und  Nut  der  Sperrscheibe  zu  verstehen,  welche 
kleiner  als  1  ,0  mm  sind.  Dadurch  wird  die  Verriegelung 
der  Scheibendicken-Versteileinrichtung  unmittelbar 
nach  Beginn  der  Wegschwenkbewegung  des  Schlittens 
bzw.  unmittelbar  nach  Beginn  der  Scheibendickenver- 
stellung  aus  Null  heraus  wirksam. 

Bevorzugt  wird  die  Aufschnittschneidemaschine  so 
ausgebildet,  daß  bei  einer  Scheibendicken-Einstellung 
größer  "Null"  durch  die  Verriegelungsvorrichtung  eine 
im  wesentlichen  spielfreie  AbStützung  des  Schlittens 
gegen  Schwenkbewegungen  sichergestellt  ist. 

Dadurch  wird  ausgeschlossen,  daß  der  Schlitten 
geringfügig  aus  der  Arbeitsstellung  herausgeschwenkt 
werden  kann  und  daß  auf  diese  Weise  größere  Kräfte 
impulsförmig  auf  die  AbStützung  bzw.  die  Verriege- 
lungsvorrichtung  wirken  können.  Außerdem  wird  ver- 
mieden,  daß  eine  größere  Spalte  zwischen 

Kreismesser  und  Schlitten  entstehen  kann,  die  zu  einer 
Verletzungsgefahr  durch  Messerberührung  führen 
würde. 

Die  spielfreie  AbStützung  wird  vorzugsweise 
5  dadurch  gebildet,  daß  das  Sperrglied  am  Umfang  der 

Sperrscheibe  anliegt  und  andererseits  am  Sperrglied 
das  Betätigungsglied  angreift  oder  in  einem  aus  der 
Endstellung  heraus  verschobenen  Schlitten  das  Betäti- 
gungsglied  an  der  Anschlagleiste  anliegt,  wobei  das 

10  Betätigungsglied  wiederum  im  wesentlichen  spielfrei 
am  Schlitten  bzw.  am  Schlittenfuß  gehalten  ist.  Gering- 
ste  Spalten  zwischen  den  Bauteilen  in  der  Größenord- 
nung  von  0,5  mm  sind  problemlos  tolerierbar. 

Bei  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungsform 
15  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  in  der  Verschiebe- 

endstellung  des  Schlittens  das  Betätigungsglied,  ins- 
besondere  das  Betätigungsglied,  das  Sperrglied  und 
die  Sperrscheibe  in  einer  senkrecht  zur  Drehachse  der 
Sperrscheibe  liegenden  gemeinsamen  Wirkebene 

20  angeordnet  sind.  Bei  dieser  Anordnung  treten  praktisch 
keine  Torsionskräfte  auf  und  die  beim  Verschwenken 
des  Schlittens  auftretenden  Kräfte  bzw.  die  in  der 
Außer-Betriebsstellung  durch  die  Schwerkraft  und  die 
Masse  des  Schlittens  wirkenden  Kräfte  werden  im 

25  wesentlichen  torsionsfrei  durch  die  Drehachse  der 
Sperrscheibe  aufgenommen. 

Beim  Zurückschwenken  des  Schlittens  in  seine 
Arbeitsposition  wird  die  Verriegelung  der  Scheibendik- 
keneinstellung  aufgehoben.  Dabei  wird  das  Sperrglied 

30  bzw.  der  Riegel  mittels  Federkraft,  vorzugsweise  mittels 
einer  Schenkelfeder,  aus  der  Sperrscheibennut  heraus- 
gedrückt  und  kommt  mit  einem  gehäusefesten 
Anschlag  in  einer  exakten  Grundposition  zur  Anlage. 

Während  der  folgenden  Schnitthubbewegung  des 
35  Schlittens  bleiben  das  am  Schlittenfuß  befestigte  Betä- 

tigungsglied  und  das  am  Maschinengehäuse  gehaltene 
Sperrglied  außer  Eingriff,  jedoch  sind  sie  mit  Erreichen 
der  Schlittenendlage  wieder  kraftschlüssig  miteinander 
verbindbar. 

40  Versucht  die  Bedienungsperson,  den  Schlitten  in 
seiner  Verschiebeendstellung  bei  gleichzeitiger  Schei- 
bendickeneinstellung  größer  als  Null  wegzuschwenken, 
d.h.  bei  ungeschützter  Kreismesserschneide,  so  wird 
der  Schlitten  gesperrt.  Die  auf  den  Schlitten  ausgeübte 

45  Schwenkkraft  wird  mittels  einer  direkten,  formschlüssi- 
gen  AbStützung  vom  Betätigungsglied  über  das  Sperr- 
glied  des  Riegels  fast  senkrecht  auf  den  Umfang  der 
Sperrscheibe  geleitet,  ohne  daß  dabei  die  Riegellage- 
rung  nennenswert  belastet  wird. 

so  Außerdem  liegen  Betätigungsglied,  Sperglied  und 
Sperrscheibe  in  einer  senkrecht  zur  Sperrscheiben- 
achse  angeordneten  Wirkebene  zum  Abfangen  der 
Schwenkkraft  des  Schlittens. 

Darüber  hinaus  beinhaltet  die  erfindungsgemäße 
55  Verriegelungseinrichtung  weitere  Vorteile. 

Das  nahezu  senkrechte  Eintauchen  des  Sperrglie- 
des  (bzw.  der  Rastnase)  in  die  Sperrscheibe  läßt  die 
Verriegelung  derselben  unmittelbar  nach  Beginn  der 

3 



5 EP  0  776  265  B1 6 

Schwenkbewegung  des  Schlittens  wirksam  werden, 
d.h.  es  sind  keine  Zwischenstellungen  mit  ungeschütz- 
ter  Messerschneide  möglich. 

Mit  Beginn  der  Schwenkbewegung  des  Schlittens 
aus  seiner  Arbeitsstellung  heraus  taucht  bei  einer 
bevorzugten  Ausführungsform  auch  gleichzeitig  das 
Betätigungsglied  in  die  Nut  der  Anschlagleiste  ein  und 
sperrt  die  Schlittenhubbewegung  des  Schlittens  aus 
seiner  Verschiebeendstellung  heraus.  Somit  ist  gewähr- 
leistet,  daß  der  Schlitten  nur  in  seiner  Verschiebeend- 
lage  weggeschwenkt  werden  kann,  vorausgesetzt,  daß 
die  Anschlagplatte  in  der  Nullposition  ist,  bei  der  die 
Schneide  des  Kreismessers  gegen  Berührung  rundum 
geschützt  ist. 

Diese  und  weitere  Vorteile  der  Erfindung  werden  im 
folgenden  anhand  der  Beschreibung  und  der  Zeichnung 
noch  näher  erläutert.  Es  zeigen  im  einzelnen: 

Figur  1  eine  Vorderansicht  einer  erfindungs- 
gemäßen  Schneidemaschine, 

Figur  2  einen  Teilschnitt  senkrecht  zur  Schlitten- 
Schnitthubbewegung  mit  Schlitten  in 
Arbeitsposition, 

Figur  3  einen  Teilschnitt  senkrecht  zur  Schlitten- 
Schnitthubbewegung  mit  weggeschwenkter 
Position  des  Schlittens  (Reinigungsposi- 
tion), 

Figur  4  einen  Schnitt  A-A  gemäß  Figur  3. 

Die  in  Figur  1  dargestellte  Schneidemaschine  1  für 
Nahrungsmittel,  z.B.  Wurst,  Käse,  Fisch  oder  derglei- 
chen,  umfaßt  ein  Maschinengehäuse  2,  an  dem  ein 
motorisch  angetriebenes  Kreismesser  3  drehbar  gela- 
gert  ist.  Am  Maschinengehäuse  2  ist  ein  speichenrad- 
förmiger  Messerschutzring  4  stationär  befestigt,  der  die 
Schneide  des  Kreismessers  3  aus  Sicherheitsgründen 
mit  Ausnahme  des  vorderen  Schneidbereichs  5  ringför- 
mig  umschließt.  Im  Schneidbereich  5  ist  eine  parallel 
zur  Schneidebene  6  des  Kreismessers  3  verlaufende 
Anschlagplatte  7  zur  Einstellung  der  Scheibendicke 
relativ  zur  Messer-  bzw.  Schneidebene  mittels  einer 
Scheibendicken-Versteileinrichtung  8  angeordnet.  Die 
an  sich  bekannte  Scheibendicken-Versteileinrichtung  8 
kann  in  ihrer  Minimaleinstellung  auf  eine  Scheibendicke 
"unter  Null"  (beispielsweise  ca.  -0,5  bis  -2  mm)  einge- 
stellt  werden.  In  dieser  Stellung  überdeckt  die  Stirn- 
kante  der  Anschlagplatte  7  die  Schneide  des 
Kreismessers  3  im  vorderen  Schneidbereich  5  und 
ergibt  zusammen  mit  dem  Messerschutzring  4  einen 
Berührungsschutz  über  den  kompletten  Umfang  des 
Kreismessers  3. 

Ein  Schlitten  9  für  die  Aufnahme  eines  nicht  darge- 
stellten  Schneidguts  ist  am  Kreismesser  3  entlang,  par- 
allel  zur  Messer-  bzw.  Schneidebene  hin-  und 
herverschiebbar.  Das  Schneidgut  wird  auf  dem  Schlit- 

ten  9  liegend  dem  rotierenden  Kreismesser  3  zugeführt 
und  anliegend  an  der  Anschlagplatte  7  in  Scheiben 
geschnitten. 

Die  Schneidebene  6  des  Kreismessers  3  kann 
5  senkrecht  zur  Aufstellfläche  der  Schneidemaschine  1 

angeordnet  sein,  wie  in  Figur  1  dargestellt,  oder  in 
einem  bestimmten  Winkel  zur  Senkrechten  geneigt  sein 
(Schrägschneider). 

Der  Schlitten  9  ist  aus  seiner  in  Figur  1  gezeichne- 
10  ten  Arbeitsposition  in  die  strichpunktiert  gezeichnete 

Reinigungsposition  9'  um  eine  am  Schlittenfuß  10  ange- 
brachte  Schwenkachse  11  vom  Kreismesser  3  weg- 
schwenkbar. 

Aus  Figur  2  ist  ersichtlich,  daß  der  Schlittenfuß  10 
15  mit  einer  Schlittenführung  12  gelenkig  verbunden  ist, 

welche  senkrecht  zur  Bildebene  auf  einer  am  Maschi- 
nengehäuse  2  starr  befestigten  Führungsachse  13 
gleitverschiebbar  geführt  ist  und  mittels  einer  ebenfalls 
am  Maschinengehäuse  2  starr  befestigten  Laufschiene 

20  14  zwischen  einer  Laufrolle  15  und  einem  Gewindestift 
1  6  verdrehgesichert  wird. 

Am  Schlittenfuß  10  ist  parallel  zur  Schwenkachse 
1  1  eine  Stößelachse  1  7  angeordnet,  an  der  ein  stößei- 
förmiges  Betätigungsglied  18  gelenkig  befestigt  ist.  Die- 

25  ser  ist  gleichzeitig  in  einer  Führungsbohrung  19  der 
Schlittenführung  12  senkrecht  zur  Stößelachse  17  ver- 
schiebbar  gelagert.  Das  Ende  des  Betätigungsglieds  18 
gleitet  während  der  Schnitthubbewegung  des  Schlittens 
9  an  einer  am  Maschinengehäuse  2  befestigten 

30  Anschlagleiste  20  entlang.  Diese  weist  in  ihrer  Ver- 
schiebeendstellung,  vorzugsweise  auf  der  Seite  der 
Scheibendicken-Ver  Stelleinrichtung  8,  eine  Ausspa- 
rung  21  auf. 

Das  Betätigungsglied  18  und  die  Anschlagleiste  20 
35  verhindern  das  Wegschwenken  des  Schlittens  9  wäh- 

rend  der  gesamten  Schnitthubbewegung  mit  Ausnahme 
der  einen  Verschiebeendstellung,  in  welcher  das  Betäti- 
gungsglied  18  in  die  Aussparung  21  der  Anschlagleiste 
20  eintauchen  kann. 

40  In  der  einen  Verschiebeendstellung  des  Schlittens 
9  kommt  das  Betätigungsglied  1  8  in  Kontakt  mit  einem 
Riegel  22,  welcher  an  einem  gehäusefesten  Bolzen  23 
drehbar  gelagert  ist.  Der  Riegel  22  wird  mittels  Feder- 
kraft,  vorzugsweise  mit  einer  Schenkelfeder  24,  in  die 

45  Aussparung  21  der  Anschlagleiste  20  gedrückt,  so  daß 
der  Riegelanschlag  25  zur  Anlage  kommt  und  das  in 
Form  einer  Rastnase  ausgebildete  Sperrglied  26  des 
Riegels  22  mit  der  gegenüberliegenden  Anlagefläche 
der  Anschlagleiste  20  und  mit  dem  stirnseitigen  Ende 

so  des  Betätigungsglieds  18  bündig  ist. 
Wird  nun  der  Schlitten  9  in  der  einen  Verschiebe- 

endstellung  aus  der  Arbeitsstellung  herausgeschwenkt, 
so  drückt  das  Betätigungsglied  18  auf  das  Sperrglied 
26.  Die  Schwenkbewegung  des  Riegels  22  wird  jedoch 

55  blockiert  durch  eine  mit  der  Scheibendicken-Versteilein- 
richtung  8  fest  verbundene  und  mit  dieser  gemeinsam 
drehbaren  Sperrscheibe  27,  solange  die  Anschlagplatte 
7,  wie  in  Figur  2  dargestellt,  auf  eine  Scheibendicke  grö- 

4 
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ßer  als  Null  eingestellt  ist. 
Die  auf  den  Schlitten  9  ausgeübte  Schwenkkraft 

wird  mittels  einer  direkten  im  wesentlichen  spielfreien 
Abstützung  von  der  Stößelachse  17  über  das  Betäti- 
gungsglied  18  und  das  Sperrglied  26  fast  senkrecht  auf 
den  Umfang  der  Sperrscheibe  27  geleitet,  ohne  daß 
dabei  die  Riegellagerung  23  nennenswert  belastet  wird. 
Auch  senkrecht  zur  Achse  30  der  Sperrscheibe  27 
betrachtet  (siehe  Figur  4),  liegen  Betätigungsglied  18, 
Sperrglied  26  und  Sperrscheibe  27  in  einer  Wirkebene 
zum  Abfangen  der  Schwenkkraft  des  Schlittens  9. 

In  Figur  3  ist  die  Anschlagplatte  7  mittels  der  Schei- 
bendicken-Verstelleinrichtung  8  auf  ihre  Minimaleinstel- 
lung  "unter  Null"  eingestellt.  In  dieser  Einstellung  ist  der 
Schlitten  9  wegschwenkbar.  Dies  wird  ermöglicht  durch 
eine  am  Umfang  der  Sperrscheibe  27  ungefähr  radial 
angeordnete  Nut  28,  in  welcher  das  Sperrglied  26 
nahezu  senkrecht  eintaucht.  Somit  ist  die  mit  der  Sperr- 
scheibe  27  fest  gekoppelte  Scheibendicken-Versteilein- 
richtung  sofort  ab  dem  Beginn  der  Schwenkbewegung 
des  Schlittens  9  aus  seiner  Arbeitsstellung  heraus 
gesperrt  und  somit  die  Schneide  des  Kreismessers  3 
durch  die  Stirnseite  der  Anschlagplatte  7  geschützt. 

In  Figur  4  ist  die  an  sich  bekannte  Scheibendicken- 
Verstelleinrichtung  8  teilweise  dargestellt.  Mit  einem 
Drehgriff  29  wird  die  gewünschte  Scheibendicke  einge- 
stellt.  Der  Drehgriff  29  ist  über  eine  im  Maschinenge- 
häuse  2  drehgelagerte  Achse  30  mit  einer  Nutenkurve 
31  und  einer  über  Distanzringe  32  befestigten  Sperr- 
scheibe  27  fest  verbunden. 

Die  Nutenkurve  31  ist  zusätzlich  mit  einer  nicht  dar- 
gestellten  Versteileinrichtung  verbunden,  welche  die 
Drehbewegung  der  Nutenkurve  31  in  eine  translatori- 
sche  Bewegung  der  Anschlagplatte  7  senkrecht  zur 
Schneidebene  6  des  Kreismessers  3  umsetzt. 

Patentansprüche 

1.  Aufschnitt-Schneidemaschine  mit  einem  Maschi- 
nengehäuse,  einem  daran  gelagerten  und  ange- 
triebenen  Kreismesser  (3),  einer  zur  Einstellung 
der  Aufschnitt-Scheibendicke  relativ  zur  Schneid- 
ebene  des  Kreismessers  mittels  einer  Versteilein- 
richtung  (8)  verstellbaren  Anschlagplatte  (7),  einem 
am  Maschinengehäuse  entlang  einer  parallel  zur 
Schneidebene  verlaufenden  Führung  hin-  und  her- 
schiebbar  gehaltenen  Schlitten  (9),  der  mit  der  Füh- 
rung  derart  gelenkig  verbunden  ist,  daß  er  aus 
seiner  Arbeitsstellung  in  eine  Reinigungsposition 
vom  Kreismesser  (3)  wegschwenkbar  ist,  und  mit 
einer  Verriegelungsvorrichtung,  welche  eine  mit  der 
Versteileinrichtung  (8)  gekoppelte  Sperrscheibe 
(27)  und  ein  in  eine  Ausnehmung  (28)  am  Umfang 
der  Sperrscheibe  einrückbares  Sperrglied  (26) 
umfaßt,  welches  bei  einem  Verschwenken  des 
Schlittens  (9)  aus  seiner  Arbeitsstellung  heraus 
betätigbar  und  in  die  Ausnehmung  der  Sperr- 
scheibe  (27)  einrückbar  ist,  wobei  die  Sperrscheibe 

eine  Position  gegenüber  dem  Sperrglied  (26)  ein- 
nimmt,  die  ein  Einrücken  des  Sperrgliedes  in  die 
Ausnehmung  (28)  und  damit  ein  Verschwenken  des 
Schlittens  (9)  aus  der  Arbeitsstellung  heraus  ver- 

5  hindert,  wenn  mittels  der  Versteileinrichtung  (8)  die 
Anschlagplatte  (7)  auf  eine  Scheibendicke  größer 
Null  eingestellt  ist  und  wobei  bei  einem  aus  seiner 
Arbeitsstellung  heraus  verschwenkten  Schlitten  (9) 
durch  das  in  die  Ausnehmung  (28)  der  Sperr- 

10  Scheibe  (27)  eingerückte  Sperrglied  (26)  eine  Ver- 
stellung  der  Anschlagplatte  (7)  blockiert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ausnehmung  der 
Sperrscheibe  (27)  eine  vom  Umfang  der  Scheibe  in 
Richtung  der  Scheibenmitte  verlaufende  Nut  (28) 

15  ist,  deren  Öffnung  am  Scheibenumfang  im  wesent- 
lichen  der  Abmessung  des  in  die  Nut  (28)  einrück- 
baren  Sperrglieds  (26)  entspricht,  und  daß  das 
Sperrglied  (26)  entlang  einer  zur  Sperrscheiben- 
mitte  ausgerichteten  Bahn  geführt  ist. 

20 
2.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  (26) 
an  einem  verschwenkbar  gehaltenen  Riegel  (22) 
angeordnet  ist,  wobei  der  Abstand  des  Sperrglie- 

25  des  (26)  von  der  Schwenkachse  (23)  des  Riegels 
(22)  im  wesentlichen  dem  Abstand  dieser 
Schwenkachse  zum  Sperrscheibenmittelpunkt  ent- 
spricht. 

30  3.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nut  (28) 
im  wesentlichen  parallele  Seitenflächen  aufweist. 

4.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  einem  der 
35  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Sperrglied  (26)  mittels  Federkraft,  vorzugs- 
weise  mittels  einer  Schenkelfeder  (24),  außer  Ein- 
griff  mit  der  Nut  (28)  der  Sperrscheibe  (27)  gehalten 
ist. 

40 
5.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verriegelungsvorrichtung  eine  sich  parallel  zur 
Schlittenführung  (13)  erstreckende  Anschlagleiste 

45  (20)  umfaßt,  welche  an  ihrem  der  Verschiebeend- 
stellung  des  Schlittens  (9)  entsprechenden  Ende 
eine  Aussparung  (21)  aufweist,  welche  mit  dem 
Sperrglied  (26)  und  der  Sperrscheibe  (27)  fluchtet 
und  welche  den  Durchtritt  eines  mit  dem  Schlitten 

so  (9)  gekoppelten  Betätigungsgliedes  (18)  zur  Betäti- 
gung  des  Sperrgliedes  (26)  erlaubt. 

6.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Durchtritt 

55  des  Betätigungsgliedes  (18)  durch  die  Aussparung 
(21)  die  Schnitthubbewegung  des  Schlittens  (9)  in 
seiner  Verschiebeendstellung  verriegelt  wird. 

5 
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7.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  5 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperr- 
glied  (26)  mittels  Federkraft  außer  Eingriff  mit  der 
Nut  (28)  gehalten  ist,  wobei  das  Sperrglied  (26)  mit 
einem  Riegelanschlag  (25)  an  der  Anschlagleiste  5 
(20)  anliegt. 

8.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Schlitten  (9)  beim  Verschwenken  aus  seiner  10 
Arbeitsstellung  heraus  mittels  eines  einseitig  ange- 
lenkten  Betätigungsgliedes  (18)  direkt  auf  das 
Sperrglied  (26)  arbeitet. 

9.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  einem  der  vor-  1s 
anstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Außenkonturen  des  Sperrgliedes  (26)  und 
der  Nut  (28)  der  Sperrscheibe  (27)  kantig  ausgebil- 
det  sind. 

20 
10.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  einem  der  vor- 

anstehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  einer  Scheibendickeneinstellung  der 
Anschlagplatte  (7)  "größer  Null"  die  Verriegelungs- 
vorrichtung  eine  im  wesentlichen  spielfreie  Abstüt-  25 
zung  des  Schlittens  (9)  gegenüber 
Schwenkbewegungen  bildet. 

11.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  spielfreie  Abstüt-  30 
zung  vom  am  Umfang  der  Sperrscheibe  (27)  anlie- 
genden  Sperrglied  (26)  sowie  dem  am  Sperrglied 
(26)  angreifenden  Betätigungsglied  (18)  gebildet 
wird,  welchletzteres  im  wesentlichen  spielfrei  direkt 
am  Schlitten  (9)  gehalten  ist.  35 

12.  Aufschnitt-Schneidemaschine  nach  Anspruch  10 
oder  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Ver- 
schiebeendstellung  des  Schlittens  (9)  das  Betäti- 
gungsglied  (18),  insbesondere  der  Stößel,  das  40 
Sperrglied  (26)  und  die  Sperrscheibe  (27)  in  einer 
senkrecht  zur  Drehachse  der  Sperrscheibe  (27)  lie- 
genden  gemeinsamen  Wirkebene  angeordnet  sind. 

(27)  coupled  to  the  adjusting  device  (8)  and  a  lock- 
ing  element  (26)  adapted  to  engage  in  a  recess  (28) 
at  the  circumference  of  the  locking  disk,  said  lock- 
ing  element  being  actuatable  and  engageable  in 
the  recess  of  the  locking  disk  (27)  when  the  car- 
riage  (9)  is  pivoted  out  of  its  working  position,  with 
the  locking  disk  taking  up  a  position  in  relation  to 
the  locking  element  (26)  which  prevents  engage- 
ment  of  the  locking  element  in  the  recess  (28)  and 
thus  pivoting  of  the  carriage  (9)  out  of  the  working 
Position  when  the  stop  plate  (7)  is  set  by  means  of 
the  adjusting  device  (8)  to  a  slice  thickness  greater 
than  zero,  and  with  adjustment  of  the  stop  plate  (7) 
being  blocked  by  the  locking  element  (26)  engaged 
in  the  recess  (28)  of  the  locking  disk  (27)  when  the 
carriage  (9)  is  pivoted  out  of  its  working  position, 
characterized  in  that  the  recess  of  the  locking  disk 
(27)  is  a  groove  (28)  extending  from  the  circumfer- 
ence  of  the  disk  in  the  direction  of  the  disk  centre, 
the  opening  of  said  groove  at  the  disk  circumfer- 
ence  corresponding  essentially  to  the  size  of  the 
locking  element  (26)  engageable  in  the  groove  (28), 
and  in  that  the  locking  element  (26)  is  guided  along 
a  path  directed  towards  the  centre  of  the  locking 
disk. 

2.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  def  ined  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  locking  element  (26)  is 
arranged  on  a  pivotally  held  locking  bar  (22),  the 
distance  of  the  locking  element  (26)  from  the  pivot 
axle  (23)  of  the  locking  bar  (22)  corresponding 
essentially  to  the  distance  of  this  pivot  axle  to  the 
central  point  of  the  locking  disk. 

3.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  Claim  1 
or  2,  characterized  in  that  the  groove  (28)  has 
essentially  parallel  side  faces. 

4.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  any  one 
of  Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  locking 
element  (26)  is  held  out  of  engagement  with  the 
groove  (28)  of  the  locking  disk  (27)  by  spring  force, 
preferably  by  means  of  a  leg  spring  (24). 

Claims 

1  .  Slicing  machine  for  cold  cuts  comprising  a  machine 
housing,  a  driven  circular  knife  (3)  mounted  ther- 
eon,  a  stop  plate  (7)  adjustable  by  means  of  an 
adjusting  device  (8)  for  setting  the  cold  meat  slice 
thickness  relative  to  the  cutting  plane  (6)  of  the  cir- 
cular  knife,  a  carriage  (9)  held  on  the  machine 
housing  for  reciprocating  movement  along  a  guide 
means  extending  parallel  to  the  cutting  plane,  said 
carriage  being  articulatedly  connected  to  the  guide 
means  such  that  it  is  pivotable  out  of  its  working 
Position  into  a  cleaning  position  of  the  circular  knife 
(3),  and  a  locking  device  comprising  a  locking  disk 

5.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  any  one 
of  Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  locking 
device  comprises  a  stop  bar  (20)  extending  parallel 
to  the  carriage  guide  means  (13),  said  stop  bar  hav- 
ing  at  its  end  corresponding  to  the  displacement 
end  position  of  the  carriage  (9)  a  recess  (21) 
aligned  with  the  locking  element  (26)  and  the  lock- 
ing  disk  (27)  and  allowing  the  passage  of  an  actuat- 
ing  element  (18)  coupled  to  the  carriage  (9)  for 
actuating  the  locking  element  (26). 

6.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  Claim  5, 
characterized  in  that  the  cutting  stroke  movement  of 
the  carriage  (9)  is  locked  in  its  displacement  end 

50 
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Position  with  the  passage  of  the  actuating  element 
(18)  through  the  recess  (21). 

7.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  Claim  5 
or  6,  characterized  in  that  the  locking  element  (26)  s 
is  held  out  of  engagement  with  the  groove  (28)  by 
spring  force,  with  the  locking  element  (26)  abutting 
on  the  stop  bar  (20)  with  a  locking  bar  stop  (25). 

8.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  any  one  10 
of  Claims  1  to  7,  characterized  in  that  when  pivoted 
out  of  its  working  position  the  carriage  (9)  acts 
directly  on  the  locking  element  (26)  by  means  of  an 
actuating  element  (18)  articulated  on  one  side. 

15 
9.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  any  one 

of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
outer  contours  of  the  locking  element  (26)  and  the 
groove  (28)  of  the  locking  disk  (27)  are  of  canted 
design.  20 

10.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  any  one 
of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  when 
the  stop  plate  (7)  is  set  to  a  slice  thickness  "greater 
than  zero"  the  locking  device  forms  an  essentially  25 
clearance-free  support  for  the  carriage  (9)  in  rela- 
tion  to  pivoting  movements. 

1  1  .  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  Claim  1  0, 
characterized  in  that  the  clearance-free  support  is  30 
formed  by  the  locking  element  (26)  abutting  on  the 
circumference  of  the  locking  disk  (27)  as  well  as  the 
actuating  element  (18)  engaging  on  the  locking  ele- 
ment  (26),  said  actuating  element  being  held 
directly  on  the  carriage  (9)  essentially  free  from  35 
clearance. 

12.  Slicing  machine  for  cold  cuts  as  defined  in  Claim  10 
or  1  1  ,  characterized  in  that  in  the  displacement  end 
Position  of  the  carriage  (9)  the  actuating  element  40 
(18),  in  particular  the  push  rod,  the  locking  element 
(26)  and  the  locking  disk  (27)  are  arranged  in  a 
common  effective  plane  located  at  right  angles  to 
the  axis  of  rotation  of  the  locking  disk  (27). 

45 
Revendications 

1  .  Machine  ä  decouper  des  tranches,  comportant  un 
boTtier  de  machine,  un  couteau  circulaire  (3)  monte 
sur  celui-ci  et  entrame,  une  plaque  de  butee  (7)  so 
reglable  au  moyen  d'un  dispositif  de  reglage  (18), 
destinee  ä  regier  l'epaisseur  des  tranches  decou- 
pees  par  rapport  au  plan  de  coupe  (6)  du  couteau 
circulaire,  un  chariot  (9)  maintenu  ä  deplacement 
en  va-et-vient  sur  le  boTtier  de  la  machine  le  long  ss 
d'un  guidage  s'etendant  parallelement  au  plan  de 
coupe,  ledit  chariot  etant  relie  de  maniere  articulee 
avec  le  guidage,  de  teile  sorte  qu'il  est  susceptible 

de  basculer  hors  de  sa  position  de  travail  jusque 
dans  une  position  de  nettoyage  du  couteau  (3),  et 
un  dispositif  de  verrouillage  qui  comprend  un  dis- 
que  de  blocage  (27)  accouple  au  dispositif  de 
reglage  (8)  et  un  organe  de  blocage  susceptible  de 
s'enclencher  dans  un  evidement  (28)  sur  la  Peri- 
pherie  du  disque  de  blocage,  ledit  organe  pouvant 
etre  actionne  lorsqu'on  bascule  le  chariot  (9)  hors 
de  sa  position  de  travail  et  susceptible  d'etre 
enclenche  dans  l'evidement  du  disque  de  blocage 
(27),  le  disque  de  blocage  adoptant  une  position 
par  rapport  ä  l'organe  de  blocage  (26)  qui  empeche 
l'enclenchement  de  l'organe  de  blocage  dans  l'evi- 
dement  (28)  et  par  consequent  un  basculement  du 
chariot  (9)  hors  de  la  position  de  travail  lorsque  la 
plaque  de  butee  (7)  est  reglee  ä  une  epaisseur  de 
tranche  superieure  ä  zero,  au  moyen  du  dispositif 
de  reglage  (8),  et  lorsque  le  chariot  (9)  est  bascule 
hors  de  sa  position  de  travail,  un  reglage  de  la  pla- 
que  de  butee  (7)  est  bloque  par  l'organe  de  blocage 
(26)  enclenche  dans  l'evidement  (28)  du  disque  de 
blocage  (27),  caracterisee  en  ce  que  l'evidement 
du  disque  de  blocage  (27)  est  une  gorge  (28) 
s'etendant  depuis  la  Peripherie  du  disque  en  direc- 
tion  du  milieu  du  disque,  dont  l'ouverture  sur  la  Peri- 
pherie  du  disque  correspond  sensiblement  ä  la 
dimension  de  l'organe  de  blocage  (26)  susceptible 
de  s'enclencher  dans  la  gorge  (28),  et  en  ce  que 
l'organe  de  blocage  (26)  est  guide  le  long  d'un  trajet 
dinge  vers  le  milieu  du  disque  de  blocage. 

2.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  blo- 
cage  (26)  est  agence  sur  une  barre  (22)  maintenue 
ä  pivotement,  la  distance  entre  l'organe  de  blocage 
(26)  et  Taxe  de  pivotement  (23)  de  la  barre  (22)  cor- 
respondant  sensiblement  ä  la  distance  entre  cet 
axe  de  pivotement  et  le  centre  du  disque  de  blo- 
cage. 

3.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  ou 
l'autre  des  revendications  1  et  2,  caracterisee  en  ce 
que  la  gorge  (28)  presente  des  surfaces  laterales 
sensiblement  paralleles. 

4.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  1  ä  3,  caracterisee  en 
ce  que  l'organe  de  blocage  (26)  est  maintenu  hors 
d'engagement  avec  la  gorge  (28)  du  disque  de  blo- 
cage  (27)  par  la  force  d'un  ressort,  de  preference 
par  un  ressort  ä  branches  (24). 

5.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  1  ä  4,  caracterisee  en 
ce  que  le  dispositif  de  verrouillage  comprend  une 
baguette  de  butee  (20)  s'etendant  parallelement  au 
guidage  (13)  du  chariot,  laquelle  presente  sur  son 
extremite  correspondant  ä  la  position  finale  de 
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deplacement  du  chariot  (9)  un  evidement  (21)  qui 
est  en  alignement  avec  l'organe  de  blocage  (26)  et 
avec  le  disque  de  blocage  (27),  et  qui  permet  le 
passage  d'un  organe  d'actionnement  accouple 
avec  le  chariot  (9)  afin  d'actionner  l'organe  de  blo- 
cage  (26). 

ment  commun  perpendiculaire  ä  Taxe  de  rotation 
du  disque  de  blocage  (27). 

5 

6.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  la  revendi- 
cation  5,  caracterisee  en  ce  que,  avec  le  passage 
de  l'organe  d'actionnement  (18)  ä  travers  l'evide-  10 
ment  (21),  le  deplacement  de  pas  de  coupe  du  cha- 
riot  (9)  est  verrouille  dans  sa  position  de  fin  de 
course. 

7.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  ou  15 
l'autre  des  revendications  5  et  6,  caracterisee  en  ce 
que  l'organe  de  blocage  (26)  est  maintenu  hors 
d'engagement  avec  la  gorge  (28)  par  la  force  d'un 
ressort,  l'organe  de  blocage  (26)  etant  en  appui  sur 
la  baguette  de  butee  (20)  avec  une  butee  de  ver-  20 
rouillage  (25). 

8.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en 
ce  que,  lorsqu'il  bascule  hors  de  sa  position  de  tra-  25 
vail,  le  chariot  (9)  agit  directement  sur  l'organe  de 
blocage  (26)  au  moyen  d'un  organe  d'actionnement 
(18)  articule  d'un  seul  cöte. 

9.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  quel-  30 
conque  des  revendications  precedentes,  caracteri- 
see  en  ce  que  les  contours  exterieurs  de  l'organe 
de  blocage  (26)  et  de  la  gorge  (28)  du  disque  de 
blocage  (27)  sont  realises  ä  arete  vive. 

35 
1  0.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  quel- 

conque  des  revendications  precedentes,  caracteri- 
see  en  ce  qu'en  cas  d'un  reglage  de  la  plaque  de 
butee  (7)  pour  une  epaisseur  de  tranche  "supe- 
rieure  ä  zero",  le  dispositif  de  verrouillage  forme  un  40 
appui  sensiblement  exempt  de  jeu  pour  le  chariot 
(9)  vis-ä  vis  des  mouvements  de  basculement. 

1  1  .  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  la  revendi- 
cation  1  0,  caracterisee  en  ce  que  l'appui  exempt  de  45 
jeu  est  forme  par  l'organe  de  blocage  (26)  reposant 
sur  la  Peripherie  du  disque  de  blocage  (27)  ainsi 
que  par  l'organe  d'actionnement  (18)  engageant 
l'organe  de  blocage  (26),  ledit  organe  d'actionne- 
ment  etant  maintenu  directement  sur  le  chariot  (9)  so 
sensiblement  sans  jeu. 

12.  Machine  ä  decouper  des  tranches  selon  l'une  ou 
l'autre  des  revendications  1  0  et  1  1  ,  caracterisee  en 
ce  que  dans  la  position  de  fin  de  course  du  chariot  55 
(9),  l'organe  d'actionnement  (18),  en  particulier  le 
poussoir,  l'organe  de  blocage  (26),  et  le  disque  de 
blocage  (27)  sont  agences  dans  un  plan  d'actionne- 
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